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89»Und wirklich, je weiter wir in der Erfahrung kommen, desto we-
niger können wir dieser für unsere Wissenschaftlichkeit beschä-
menden Korrektur widerstreben. […] Die neue Tatsache, welche 
wir also widerstrebend anerkennen, heißen wir die Übertragung.«1

Von einer Beschämung ist die Rede, auf die gleich zwei Mal das 
Widerstreben widerstrebend antwortet, um es niederschreibend, 
es schamvoll zugestehend, aufzugeben. Freud erhält hiermit seinen 
Anspruch auf Wissenschaftlichkeit der Psychoanalyse aufrecht, er-
kennt aber – spät – die Übertragung als eine Tatsache an. Sie ist der 
Erfahrung in der Psychoanalyse erwachsen und als Erfahrung ist 
sie eine die Wissenschaft beschämende Tatsache. »Die Wissen-
schaft« – gemeint ist eine bestimmte Vorstellung und Erwartung an 
Wissenschaftlichkeit, der sich Freud gleichwohl verpflichtet fühlt. 
Sie wird regelmäßig und unregelmäßig zugleich durchkreuzt von 
der Übertragung unbewusster Gefühlseinstellungen auf den Ge-
genstand aktueller Betrachtung und Analyse. 

Eben in diesem Moment hat die Wissenschaftlichkeit ihre Un-
schuld verloren. Das heißt auch: ihren Ort im vermeintlichen Ent-
subjektivierten, Übersubjektiven, wenn nicht gar Objektiven. Die-
se Beschämung ist nicht nur einmal gegeben, sie wird sich immer 
wieder von Neuem vollziehen, als immer wieder plötzliches Auf-
tauchen eines Subjektiven im Wissenschaftlichen, eines Subjekti-
ven, das psychoanalytisch gedacht nie bei sich selbst, sondern un-
bewusst ist. Anzuerkennen, dass im Wissenschaftlichen Subjekte 
agieren, die selbst nicht wissen, dass sie miteinander agieren und 
sich dabei nicht stabil und immun einander gegenüberstehen, dass 
sie, damit überhaupt ein Erkenntnisprozess in Gang kommt, auf die 
»zärtliche Bindung« (des Patienten an den Arzt und umgekehrt) 
angewiesen sind, all dies ist nicht nur mutig, sondern geradezu 
wagemutig, weil es eine lange Tradition des wissenschaftlichen 
Selbstverständnisses und Ethos, das sich bis heute hält, ins Wanken 
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bringt. Die Abwehr ist groß, weil gemeinhin angenommen wird, 
dass auf diese Weise der Subjektivität Tür und Tor geöffnet werden 
und mit ihr Willkür und Zufall in den Anspruch an systematische 
Erkenntnis einfallen. Viel beunruhigender aber noch ist, dass die 
Anerkennung der Übertragung bedeutet, dass sich unser Wissen 
vielleicht nur dank dieser zärtlichen Bindungen bildet und allein in 
ihrem Gespinst erhält. Zärtlich sind die Bindungen, weil sie von 
zärtlichen Gefühlen, allerdings auch von Widerstreben und Ab-
wehr, durchzogen sind, aber auch, weil sie fragil und instabil sind, 
gerade da, wo sich ein Übertragungsphänomen als besonders hart-
näckig erweist. Die psychoanalytische Erfahrung davon als »Tat-
sache« zu bezeichnen und nicht als kontingentes und damit ver-
nachlässigbares Beiwerk, ist der radikale Schritt, den Freud 
vollzieht, wenn er der Übertragung einen festen Platz im Gebäude 
seiner Theorie einräumt. 

Die Beschämtheit der Wissenschaft ist Ausdruck der Tatsache, 
dass sich das erkennende, wissende und wissenwollende Subjekt 
mit seiner Nacktheit, seiner Geschlechtlichkeit und Triebhaftigkeit 
konfrontiert sieht, von der es nichts weiß, die es aber erfährt als 
etwas, das in den Prozess des Erkenntnisprozesses involviert ist. 

Damit ist die Psychoanalyse – und mit ihr auch alle anderen Wis-
senschaften, in denen die Subjektivität des Lesens, Hörens und 
Erkennens diesseits und jenseits maschinellen Messens von Werten 
eine erhebliche Rolle spielt – aus dem Paradies einer asexuellen und 
affekt- und triebfreien Wissenschaft, die weder Liebe noch Hass 
kennt, vertrieben. Die klare und distinkte, kühle Wissenschaft er-
scheint nachträglich wie eine »Massenphantasie von der Kindheit 
des einzelnen. Darum sind auch im Paradies die Menschen nackt 
und schämen sich nicht voreinander, bis ein Moment kommt, in 
dem die Scham und die Angst erwachen, die Vertreibung erfolgt, 
das Geschlechtsleben und die Kulturarbeit beginnt.«2 Doch wäre 
es zu schnell und zu einfach zu sagen, dass die Psychoanalyse die 
Kindschaft kühler, geschlechtsneutraler Wissenschaft ein für alle 
Mal hinter sich gelassen hat. Mit der Anerkennung der Übertra-
gung weiß sie es nicht unbedingt besser, sondern setzt sich viel-
mehr der Beschämung, nicht zu wissen, wo sie ihr eigentliches 
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Wissen verortet, radikal aus. Psychoanalytisch zu arbeiten heißt 
dann vielleicht, in dieser Beschämung auszuharren, denn die An-
erkennung der Tatsache der Übertragung heißt gerade nicht, sie 
dadurch zu wissen, zu beherrschen. 

Mit dem Konzept der Übertragung beginnt für die Psychoanaly-
se die Kulturarbeit in und an der Wissenschaft. Bearbeitet wird 
eine unvermeidliche affektive Verbindung zwischen Psyche und 
Körper und die Art der Verbindung zum Kollektiv, das die Anlässe 
der Scham gibt. 

MIT BEITRÄGEN U. A. VON 

Jean Allouch, Psychotische Übertragung (I); Mai Wegener, 
Wissenschaft und Liebe; Karl-Josef Pazzini, Psychoanalyse 
»ent-behrt des ernsten Ge-präges«; »als hätt’ sie Lieb’ im Leib« 
(Freud/Marx); Alfredo Zenoni, Sich an der Übertragung orientie-
ren; Cristina Faccincani, Vielfalt der Übertragung und deren 
Komplikationen; Johannes Kleinbeck, Beiträge zur Psychologie 
des Liebeslebens; Thomas Schestag, – schneider – (II); Klaus 
Heinrich, Der Utopie eine Stadt geben (ein Gespräch);  
Eric Porath, Die Frage des Anfangs und einem Gedicht von 
Jacques Lacan.

1 Freud, Sigmund: Vorlesungen zur 
Einführung in die Psychoanalyse 
(1916 – 1933) GW XI. Frankfurt 
am Main: Fischer. S. 459.

2 Freud, Sigmund (1942): Drei 
Abhandlungen zur Sexualtheorie. 
In: Freud, Anna (Hg.), Gesam-
melte Werke (Bd. V, S. 25–145). 
London: Imago. S. 91 f.
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90»Wenn der höchste Einsatz in den Lebensspielen, eben das Leben 
selbst, nicht gewagt werden darf«, so schreibt Freud in Zeitgemäßes 
über Krieg und Tod unter dem Eindruck des Ersten Weltkriegs, 
»verarmt« das Leben. Es wird »schal« und »gehaltlos« – und zwar, 
so heißt es in einem verblüffenden Vergleich weiter, »wie ein ame-
rikanischer Flirt, bei dem es von vorneherein feststeht, daß nichts 
vorfallen darf, im Gegensatz zu einer kontinentalen Liebesbezie-
hung, bei welcher beide Partner stets ernsten Konsequenzen ein-
gedenk bleiben müssen«. Der »Vorfall«, die »ernste Konsequenz«, 
von der Freud an dieser Stelle bezüglich der amerikanischen und 
europäischen Liebes- und »Lebenspiele« spricht, ist nicht nur der 
sexuelle Akt, nicht nur die etwaige Schwangerschaft in dessen Fol-
ge, nicht nur das eheliche, das heißt damals sittengemäß ewige Ver-
sprechen, sondern nicht zuletzt auch die von Freud in Rechnung 
gestellte Tatsache, dass selbst noch die Ewigkeit und damit auch 
jeder Flirt, der mit der künftigen Möglichkeit gleich welcher Ver-
bindung kokettiert, stets vom vermeintlich, so keineswegs Letzten 
durchkreuzt wird: von der Gewalt des Vergehens, vom Schmerz 
der Trennung, von der Erfahrung des Todes und der Trauer. 

Ausgehend von dieser Passage Freuds möchten die Herausgeber_
innen der folgenden RISS-Nummer unter dem Titel »Zeitgemäßes 
über Leben und Tod« den »Flirt« als eine Ökonomie von Leben und 
Tod, von Lebens- und Todestrieb befragen. Wie sind im Flirt histo-
rische Spielformen eines Jenseits des Lustprinzips geronnen? Wie 
sind sie in ihm aufgebrochen? Was heißt es, wenn in jeder spieleri-
schen Tändelei, in jedem eifrigen Geplänkel und in jedem verlege-
nen Annäherungsversuch nicht nur das Interesse an einer Begeg-
nung in der Schwebe gehalten wird, sondern auch das Unbehagen 
einer wesentlichen Gewalt? Wie gälte es die Grammatik der Blicke 
zu beschreiben, wenn sich in ihr nicht nur das Begehren, sondern 
auch die unsichtbare Gewalt der Trennung austariert findet? Wie 
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müsste man das Theater der wechselnden Plätze und wie die Cho-
reografie der Haltungen und Gebärden deuten, wenn in ihnen nicht 
nur die Möglichkeiten der Annäherung, sondern auch die Erfah-
rung einer irreduziblen Entfernung aufgeführt wird? Und welche 
Funktion kommt bei all dem jenen zu, die diese Szene bezeugen 
sollen, deren Ahnungslosigkeit im Spiel unbedingt gewahrt bleiben 
muss oder denen die Geschichte nachträglich stolz, niedergeschla-
gen oder gar wie im Scherz erzählt wird, als sei es bei dem Flirt um 
nichts, nur um ein harmloses Spiel ohne Einsatz und Wagnis ge-
gangen? 
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